
Beklommene Gefühle nach Bunkerführung
Mitglieder des Heimatvereins in der Bergstraße in Hagen. Hautnah bedrückende Welt erlebt



VonhttzRßse

tlohenlimbury; ,,Man hatte nach der
Besichtigung schon ein ziemlich be-
klommenes Gefühl", so Sabine Tirr-
ne4 Schatzmeisterin des Hohenlim-
burger Heimatvereins. Federfüh-
rend lud sie die Mitglieder zu einer
Bunkerliihrung in der Bergstraße in
Hagen ein.

Der Bunker in Hagen ist ein Uni-
kat. In den Kellerkatakomben des
Betonkolosses sieht es aus wie
1940. Alles wurde wieder original
eingerichtet und bis ins Detail re-
konstruiert. In den vielen kleinen
Zellen ist das lcben der Schutzsu-
chendenvon damals zu sehen. Hier
können Besucher die bedrückende
und beengte Welt hautnah unter
dem Dröhnen der Bombeneinschlä-
ge erleben, sich zurückversetzen in
etneZeit von Todesangst, Bomben-
einschlägen und Sirenen.

Bn,Lruusbunkef

,,Es handelt sich hier um einen Lu-
xusbunker", erHärt Vivien Berghö-
fer, die den Besuch der Hohenlim-
burgerinnen und Hohenlimburger
begleitet hat.Was heißt Luxusbun-
ker? Erverliige über ein Notstrom-
aggregat, eine riesige Lüftungsanla-
ge, eine Heizungsanlage, Notküche,
einen Sanitätsraum, wo Frauen ihre
Kinder unterm Bombenhagel beka-
men und sogar einen eigenen Brun-
nen. der die Menschen hierwochen-
lang überleben ließ.

Hagens damaliger Btirgermeister
Heinrich Vetter hatte gute Bezie-
hungen nach Berlin und bekam die
Mittel für den Luxusbunker zurYer-
fügung gestellt.

Ursprünglich war der Bunkerfür
etwa 1200 Schutzsuchende ge-
dacht. ,,Man hat. schnell erkannt,
dass die Kapazitäten nicht ausrei-
chen", so Vivien Berghöfer. ,,Zu



Vivien Berghöfer (rechts) führt die Mitglieder des Hohenlimburger Heimatvereins durch den Bunker an der Bergstraße (rechts im BilO.
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Spitzenzeiten waren etwa 5000
Menschen im Bunker." Im Unterge-
schoss, dass den größten Schutz
bot, wurden natürlich die ,,wichtige-
sten" Menschen untergebracht.,,Ei-
nige Familien haben bis zu zwei Jah-
re im Bunker verbracht", sagt Vi-
vien Berghöfer.

Hotel nach Kriegsende

Nach dem Ikieg wurde der Bunker
als Notunterkunft für Ausgebombte
verwendet. Seit 1948 war der Beton-
klotz, obwohl er bis heute keinerlei
Fenster hat, Hotel (Hotel Stadt Ha-
gen) mit der in Hagen sehr renom-
mierten Bar fägers Gute Stuben. Er
diente zudem als Lager fur ausge-
bombte Geschäfte, beherbergte die
Räumlichkeiten einer Fahrschule,
war später Vereinsstätte des VfL
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Besichtigung des Werksmuseums im April
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Vivien Berghöfer, Bunkermuseum in
Hagen

Handballvereins Hagen, eines
Schießvereins, der Spielegesell-
schaft La Famiglia und wird bis heu-
te als Requisiten-Lager des Hagener
Stadttheaters genutzt.

Das Bunkermuseum ist im Privat-
besitz der Familie Beiderbeck, die
das Ausstellungskonzept erarbeitet
hat. Regelmäßig werden dort Füh-
mngen - auch Dunkelfi.ihrungen -

angeboten.
..Alle Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer waren von dem Besuch des

:, ' Informationen über das Bunker-
museum in der Bergstraße sowie
zu Führungen gibt es im Internet
unter der Adresse www.bunker-
hagen.de.

,,.i Am Mittwoch, 11. Aprit, 9 Uhr,
bietet der Hohenlimburger Hei-

matverein eine Besichtigung des
ThyssenKrupp-Werksmuseum an.
Vorab besuchen die Teilnehmer
die Mittelbandstraße bei laufen-
der Produktion. Vorgesehen ist
auch ein gemeinsames Mittages-
sen. Anmeldungen bei Eberhard
Welz ,@02334145554.

Bunkermuseums sehr angetan",
war Sabine Tumer mit der Veran-
staltung sehr zufrieden. Insgesamt
21 Mitglieder des Heimatvereins
nahmen teil. ,,Das war genau die
richtige Gruppengröße. Sohat jeder
ausreichend von der Führung mit-
bekommen." Ansonsten wäre es et-

was schwierig gewesen, in den en-
gen Räumen den Worten Vivien
Berghöfers zu lauschen.

Nach der Besichtigungtrafen sich
alle noch im Bunker-Caff zu einer
Tasse,,Muckefuck" (Kaffee-Ersatz
im 2. Weltkrieg), ehe die Veranstal-
tung beendet war.


